
Sport regional

Diszipliniert, fokussiert
und enorm abwehrstark
Handball-Oberliga: HSV-Frauen feiern im Aufsteiger-Duell ersten Sieg

Von unserer Mitarbeiterin
Tina Paare

M Bad Sobernheim. Als die
Schlusssirene ertönte, wich die An-
spannung unbändigem Jubel und
Freudentänzen. Überglücklich fei-
erten die Handballerinnen des HSV
Sobernheim ihren ersten Oberliga-
Erfolg. Trainer Jan-Philipp Lang
musste sich erst einmal setzen und
tief durchatmen. Kein Wunder nach
dem nervenaufreibenden Duell mit
dem TV Welling, das der gastge-
bende HSV mit 24:23 (13:11) für
sich entschied.

Das Kräftemessen der beiden
Aufsteiger war von Beginn an eng
gewesen, doch die letzten Minuten
waren an Spannung kaum zu über-
bieten. Kaum ein Zuschauer blieb
ruhig sitzen. Als Franziska Bam-
berger für zwei Minuten vom Feld
musste (53.), lag ihr HSV mit einem
Tor vorne, doch die Gäste konter-
ten, stellten mit drei Treffern in Se-
rie auf 23:21. Obwohl es in der Pha-
se hoch herging, machten die Gast-
geberinnen konzentriert und fo-
kussiert weiter. Saskia Zentellinis
Treffer saß ebenso wie der Bam-
berger-Siebenmeter – Ausgleich.

Und Nina Schmall im Tor ent-
schärfte einen Siebenmeter, wäh-
rend ihre Vorderleute sich in der
Abwehr voll reinhängten, der Geg-
ner kaum einen Schritt vorankam.
Auch die letzten 52 Sekunden,
nachdem Meike Maschtowski ei-
nen Gegenstoß zum 24:23 versenkt
hatte, meisterten die Gastgeberin-
nen bravourös.

„Wir sind phänomenal zurück-
gekommen“, lobte Lang und er-
gänzte: „Das war schon ein guter
Kampf von beiden Teams. Und da-
zu eine tolle Stimmung in der Hal-
le.“ In der Tat. Der TV Welling, an-
gereist im Bus, hatte lautstarke
Schlachtenbummler im Gepäck, die
ihr Team mit Gesängen und Trom-
melschlägen unermüdlich anfeu-
erten. Da sich auch die heimischen
Fans nicht lange bitten ließen, beb-
te die Dümmler-Halle förmlich.

Wie der HSV-Trainer erwartet
hatte, entwickelte sich ein offener
Schlagabtausch. Kein Team konnte
sich während der 60 Minuten mehr
als zwei Tore absetzen, zwölf Mal
(!) war der Spielstand ausgegli-
chen. „Ich habe Welling vorher ge-
sehen. Sie sind uns von der Ab-
wehrarbeit ähnlich mit enormem

Verschieben und so, auch insge-
samt ist die Spielweise sehr ähn-
lich“, analysierte Lang. Nach 20
Minuten gewann sein Team etwas
Oberwasser, ging mit einem Zwei-
Tore-Vorsprung in die Kabine und
hatte auch nach dem Seitenwechsel
längere Phasen, in denen es leichte
Vorteile hatte. Doch die Gäste sa-
ßen dem HSV immer im Nacken,
blieben stets gefährlich.

Dass trotz aller Widerstände am
Ende der erste Sieg für die Bad So-
bernheimerinnen heraussprang,
war ihrem Kampfgeist, ihrer exzel-
lenten Abwehrarbeit und nicht zu-
letzt ihrer Ruhe und Geduld zu ver-
danken. „Ich wusste, was wir in der
Abwehr zu Hause leisten können.
Das haben die Mädels auch auf die
Platte gebracht. Und wir sind nicht
von unserem Spiel abgerückt. Die
Disziplin der Mädels war wirklich
super“, freute sich der HSV-Coach
und hofft, dass sein Kollektiv solche
Leistungen auch auswärts abruft.

HSV Sobernheim: Schmall – Bam-
berger (11/6), M. Maschtowski (3),
Schneider (3), Lang (2), Nyquist (2),
Fe. Teuscher (2), Zentellini (1),
Scholl.

Eins gegen eins: Die Bad Sobernheimerin Annika Lang (rechts) sucht einen Weg, um an der Wellinger Torhüterin An-
na-Maria Müller vorbeizukommen. HSV-Torjägerin Franziska Bamberger verfolgt die Szene genau. Foto: Klaus Castor

Späte Tore des FC Bärenbach entscheiden
Fußball-B-Klasse Birkenfeld: 5:4-Sieg beim VfL Weierbach II – SC Kirn-Sulzbach spielt richtig gut und siegt 4:0

M Region Nahe. Einen Ausrutscher
knapp vermeiden konnte der FC
Bärenbach in der B-Klasse Birken-
feld 1. Die Bärenbacher Fußballer
setzten sich in einem tollen Spiel
beim VfL Weierbach II durch zwei
späte Tore mit 5:4 durch und sind
nun punktgleich mit dem ASV
Langweiler/Merzweiler an der Ta-
bellenspitze.
TuS Becherbach - SC Kirn-Sulz-

bach 0:4 (0:2). Keine Chance hat-
te der TuS gegen den SCK, der von
Beginn an dominierte und bereits
früh durch Marcel Hey in Führung

ging (4.). Yannick Horbach (35.),
Abdirahmaan Abdikariim Khaliif
(71.) und Thomas Graf (90.) legten
zum 4:0-Endstand nach. Die Kirn-
Sulzbacher belohnten sich für eine
richtig gute Leistung und behaup-
teten sich damit in der Gruppe der
Aufstiegsrunden-Anwärter.
SG Perlbachtal - Spvgg Nah-

bollenbach II 7:0 (4:0). Ronnie
Vandre (19., 71.), René Schmitt
(26., 44.), Philipp Eicher (36., 62.)
und Niklas Becker (63.) waren die
Torschützen für die SG in einem
überlegen geführten Spiel. Das Er-

gebnis gegen sehr fair agierende
Nahbollenbacher war auch in die-
ser Höhe absolut verdient.
VfL Weierbach II - FC Bären-

bach 4:5 (1:2). Ein tolles Spiel sa-
hen die Zuschauer in Weierbach.
VfL-Trainer Marc Lamot sagte:
„Das Spiel war sehr ausgeglichen
und hätte eigentlich keinen Ge-
winner verdient gehabt. Am Ende
haben die Standards das Spiel ent-
schieden.“ Beide Teams trafen
nämlich zweimal per Freistoß, aber
die Gäste waren zusätzlich nach ei-
ner Ecke erfolgreich. Die Tor-

schützen bei dieser bis zum Schluss
spannenden Begegnung waren für
die Gastgeber Sarayut Yotkiri (25.),
Marcel Holler (65.) und Jan-Uwe
Audri (68., 81.). Der FC Bärenbach
hatte in Sandro Setz (16.), Enrico
Klein (32.), Johannes Mudrich (39.,
89.) und Christoph Wahl (85./Foul-
elfmeter) seine Schützen. Die Bä-
renbacher zogen damit nach Punk-
ten mit Spitzenreiter ASV Lang-
weiler/Merzweiler gleich, aller-
dings hat der ASV, der diesmal
spielfrei war, eine Partie weniger
bestritten. Björn Peters

Starke Fair-Play-Aktion
Fußball-A-Klasse Birkenfeld: Teufelsfelser chancenlos

M Region Nahe. Keine Chance hat-
te die Spvgg Teufelsfels in der Fuß-
ball-A-Klasse Birkenfeld 1 gegen
die Spvgg Nahbollenbach.
Spvgg Teufelsfels - Spvgg Nah-

bollenbach 0:6 (0:4). Kurt Fey
vom Teufelsfels-Vorstand wies auf
zu viele Ausfälle hin, die nicht
kompensiert werden konnten. „Wir
hatten nichts zu bestellen“, sagte
er. Die Gäste ließen Ball und Geg-
ner laufen. „Die haben unsere Ab-
wehr schwindlig gespielt“, sagte
Fey. Dennis Schug (4.), Paul Arend
(11., 36.), Marius Kraft (34.) und
Jahn Lenz (54., 65.) sorgten für

Zählbares. Die bemerkenswerteste
Aktion allerdings verhinderte
(wahrscheinlich) einen weiteren
Treffer. In der 29. Minute ent-
schied der gute Schiri Nico Wag-
ner auf Elfmeter für Nahbollen-
bach, um ein vermeintliches Foul
von Fabian Tressel an Dennis Schug
zu ahnden. Schug ging daraufhin
zum Unparteiischen und erklärte,
dass es kein Foul gewesen sei,
Tressel habe den Ball gespielt. Ge-
lebtes Fair Play.
Bollenbacher SV - Spvgg Fisch-

bach 4:0 (2:0). Tore: Aaron Will
(2) und Florian Herzog (2). stg

An Schrauts Zeit beißen sich alle die Zähne aus
Kanuslalom: KSV-Senior holt DM-Gold – Elena Bahmann freut sich über Silber – Künstler entwirft Wanderpokal für siegreiches Team

M Bad Kreuznach. Für Bernhard
Schraut ist ein sportlicher Traum in
Erfüllung gegangen. Der Slalom-
kanute des KSV Bad Kreuznach si-
cherte sich bei den German Mas-
ters, den deutschen Meisterschaf-
ten der Senioren, die Goldmedaille
in der Klasse der über 70-Jährigen.
„Bernhard hatte sich zum großen
Ziel gesetzt, einmal eine Medaille
bei German Masters zu gewinnen.
Nun wurde es gleich die goldene.
Er hat sie auch bei der Abendver-
anstaltung die ganze Zeit getragen.
Ich hatte den Eindruck, das war ei-
ner der schönsten Tage seines Le-
bens“, berichtete Stefan Senft, der
Organisationsleiter der DM, die am
heimischen Salinenwehr ausgetra-
gen wurde.

Der KSV setzte mit der Ausrich-
tung der German Masters Maßstä-
be. An der Strecke lief alles rei-
bungslos ab, auch dank eines pro-
fessionellen Zeitmessteams. Die
Möglichkeit zu campen, nutzten
zwar weniger Sportler als bei frü-
heren Herbstslalom-Veranstaltun-
gen, doch für viele war auch das ein
Pluspunkt. Zudem kamen Sieger-
ehrung und Abendveranstaltung
im Fitnesscenter Merkelbach sehr
gut an. „Das Zelt dort hatte die rich-
tige Größe, auch der Auftritt von
Own Risk und die Anekdoten, die
wir zu einzelnen Kanuten erzählt
haben, haben für freudige Gesich-
ter gesorgt. Wir hatten extrem viele
positive Rückmeldungen“, freute
sich Senft.

Schraut hatte den ersten Glücks-
moment des Tages da schon hinter
sich. Der Bad Sobernheimer war
bereits im ersten Durchgang eine
starke Zeit gefahren und kassierte
nur eine Torstabberührung. Seine

123,45 Sekunden galt es im zweiten
Lauf zu schlagen, und Helmut
Schröter aus Zeitz kam der Zeit
auch nahe, doch am Ende blieb er
mit 123,90 Sekunden knapp da-
hinter, und Schraut durfte jubeln.

Es sollte nicht die einzige Me-
daille für den gastgebenden KSV
bleiben: Elena Bahmann sicherte
sich Silber in der kombinierten
Klasse der Seniorinnen A/B. Um ei-
nen DM-Titel vergeben zu dürfen,
müssen im Einzel mindestens fünf
Teilnehmer an den Start gehen. Da

weder bei den Frauen A noch bei
den Frauen B die Anzahl ausge-
reicht hätte, wurden beide Klassen
zusammengelegt. Mit 102,40 Se-
kunden war die Bad Kreuznacherin
die schnellste Seniorin A, doch in
Denise Targowski (KST Rhein-
Ruhr) schob sich eine ältere Kanu-
tin um 0,44 Sekunden vor sie und
holte sich Gold. „Das war ein klasse
Lauf für Elena, vor allem weil sie in
der Woche vor dem Rennen noch
erkältet war“, lobte Senft.

Der Organisationsleiter ging

selbst aufs Wasser, und auch für ihn
wurde es ein Kampf um Sekun-
denbruchteile. 0,16 Sekunden fehl-
ten Senft als Vierter zur Bronzeme-
daille in der AK 50 bis 59. „Ich bin
aber kein bisschen enttäuscht, weil
es ein nahezu perfekter Lauf war“,
berichtete der WM-Dritte und er-
gänzte: „Vor mir war Markus Berg
gefahren. Im Ziel haben wir uns di-
rekt umarmt, weil wir beide gut un-
terwegs waren und wussten, dass
es ganz eng wird.“ Mit dem Mann
vom KST Rhein-Ruhr duelliert sich

Senft (91,33 Sekunden) schon seit
Jahren, dieses Mal hatte der Kon-
trahent (91,17) die Nase vorn. Beide
hatten übrigens gegen die beiden
Top-Leute Richard Bender
(Köln/84,09) und Thomas Becker
(Dormagen/86,39) keine Chance.

In der gleichen Klasse, die mit 26
Startern die stärkste war, kam
Ralph Zurmühlen (102,31) vom KSV
auf Platz elf. „Sehr gut für ihn, zu-
mal er vor zwei Wochen nach zehn
Jahren sein erstes Rennen gefahren
ist. Ralph ist auch wieder fleißig im
Training und hat Lust auf mehr be-
kommen“, berichtete Senft. Eben-
falls zufriedenstellend war der
sechste Platz von Horst Schröder
(113,98) eine Altersklasse höher.

In den Teamrennen bildeten
Elena Bahmann, Zurmühlen und
Senft eine KSV-Equipe (113,07), die
bei den Männern startete. „Mit
dem fünften Platz haben wir das
Maximum herausgeholt. Das war
ein fehlerfreier Lauf“, erläuterte
Senft. Schraut und Schröder starte-
ten in einer Renngemeinschaft
(150,40) mit einem dritten Senior,
die Zwölfte wurde.

Der Sieg ging an die RG Nord-
rhein-Westfalen, und das Trio durf-
te sich über eine besondere Aus-
zeichnung freuen. Der Bad Kreuz-
nacher Künstler Frank Leske, Vater
von KSV-Talent Mascha Stambke,
entwarf ein Kunstwerk aus Holz,
das fortan als Wanderpokal für die
Teamsieger beim German Masters
dient. Senft: „Wanderpokale haben
für mich einen besonderen Reiz,
deshalb war es für uns wichtig, ei-
nen solchen auch für die German
Masters zu initiieren.“ Bad Kreuz-
nach setzt eben im Kanusport Maß-
stäbe. Olaf Paare

Auch bei den roten, schwierigen Aufwärtstoren behielt Bernhard Schraut vom KSV Bad Kreuznach die Übersicht. Er
gewann bei den German Masters am Salinenwehr den DM-Titel. Foto: Michael Ottenbreit

Poensgens
Kunststück
Tischtennis: Kirner

besiegt einen Altmeister

M Klein-Winternheim. Die Punkte
ließen die Tischtennisspieler des
TTC GW Kirn beim Spitzenreiter
RSV Klein-Winternheim, der in der
Verbandsoberliga mit 9:3 gewann.
Dafür war Steven Poensgen, dem
Spitzenspieler der Kirner, ein
Kunststück gelungen: Er bescherte
dem RSV-Ass Zhibin Chen, einem
ehemaligen Chinesischen Meister,
die erste Niederlage in Meister-
schaftsspielen seit 2015. „Es war
von beiden ein klasse Spiel, aber
speziell Steven hat toll gespielt“,
lobte der TTC-Vorsitzende Stefan
Altmaier. 11:9, 6:11, 9:11, 11:4, 11:6
putzte der Kirner den Altmeister.

„Die Klein-Winternheimer ha-
ben eine starke Mannschaft, sie
stehen nicht unverdient auf Platz
eins“, erklärte Altmaier und er-
gänzte: „Trotzdem trügt das Er-
gebnis ein bisschen. Es hätte auch
5:9 oder 6:9 ausgehen können. Das
hätte dann sympathischer ausge-
sehen.“ Altmaier verwies auf die
Fünf-Satz-Niederlagen von Eugen
Mauter nach 2:0-Führung oder die
Niederlage von Poensgen im ers-
ten Einzel. Altmaier selbst unterlag
dreimal in der Verlängerung. So
schafften es die Kirner nicht, die
2:1-Führung nach den Doppeln in
den Einzeln zu konservieren. Po-
ensgen/Johnas Henrich und Alt-
maier/Michael Werle mit einem
heiß umkämpften Spiel über fünf
ausgeglichene Sätze hatten ihr
Team nach vorne gebracht. „Wir
müssen unsere Punkte gegen an-
dere Gegner holen“, bilanzierte
Altmaier. olp
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